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Tagesspiegel
Die Wirksamkeit der Anordnung des Reichsarbeiksmim-

sters, daß die Höchstdauer in der Erwerbslosenfürsorge 39
Wochen beträgt, bis die Fürsorge über die 39. Woche bis
zur Dauer von 52 Wochen verlängert werden kann, ist über
den 31. Juli hinaus bis zum 31. Januar 1927 verlängert
worden.

An Stelle des abgesehken tfchechisch-faszistischen Generals
Gajda wurde der bisherige stellvertretende Chef, der fran¬
zösische General Aaucher, zum Chef des tschechischen Gene-
ralstabs ernannt.

Aus Reval wird gemeldet, die Gesandten der baltischen
Randstaaten sollen wegen der zunehmenden Spannung mit
Sorvsekrußland ans Moskau abberufen werden.

Das Gerücht wird verbreitet, die Moskauer Sowjekregie-
rmna plane die Errichtung einer polnischen Sowjetrepublik
Ml der Südwestgrenze, in der die in Rußland zerstreuten
Polen ac>gesiedelt werden sollen.

Wohnung und Arbeitsplatz
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Jeder Staat zeigt nach der Entwicklung der letzten Jahre

das Bestreben, möglichst einen „geschlossenen Handelsstaat ",
wie Fichte es ausdrückt, zu bilden, das heißt, sich wirtschaft¬
lich und damit politisch möglichst unabhängig zu machen.
Diese Entwicklung ist nicht auszuhalten, sie verlangt viel¬
mehr eine planvolle Umstellung der Wirtschaft, die haupt¬
sächlich darauf gerichtet sein muß, den eigenen Ernährungs¬
bedarf eines Volks möglichst durch eigene Erzeugung zu
decken und so Herr über die eigene Existenz zu bleiben, so
daß manche Rückschläge in Verwaltung , Währung und
Finanzen ausgehalten werden können. Deutschland als schwer
belasteter Schuldnerstaat ist dazu besonders veranlaßt.

Die wirtschaftliche Umstellung ist aber zugleich eine
bevölkerungspolitische  Aufgabe ersten Rangs.
Wir werden dieser Aufgabe nicht gerecht werden, solange
wir nicht den engen Zusammenhang zwischen Wohnung
und Arbeitsplatz  in unserer Wohnungsbaupolitik zur
Richtschnur nehmen. Wohnungen gehören dorthin, wo
Arbeitsplätze und damit Lebensmöglichkeiten, Nahrungen
vorhanden sind oder geschaffen werden können. Mochten wir
vor dem Krieg bei steigender Industrialisierung zur Auf¬
nahme des zuziehenden Menschenstroms jährlich 200 000
Wohnungen in den großen Städten errichten — unter den
heutigen Verhältnissen ist der planlose Wohnungs¬
bau in den Groß - Städten nur eine Steige¬
rung und eine Verewigung der Arbeits¬
losigkeit.  In einer amtlichen Meldung wurde kürzlich
festgestellt, daß der Zuzug auswärtiger Familien nach Ber -
lin in verstärktem Umfang zunimmt und bis Anfang Juli
die Ziffern des Vorjahrs bereits um etwa 30 Prozent übsr-
trifft , so daß man für dieses Jahr mit etwa 25 000 neu
zuziehenden Familien in Berlin rechnet. In den gleichen
Tagen wurde mitgeteilt, daß die Zahl der Erwerbslosen
unaufhörlich wächst und die Zunahme in einer Woche 3500
betrug. Und Berlin ist typisch für die Verhältnisse im ganzen
Reich. Ein Blick auf die Statistik der Erwerbslosen beweist,
daß die landwirtschaftlichen Gebiete die weitaus geringsten,
die Industriegebiete und Großstädte dagegen die weitaus
höchsten Erwerbslosenziffern bei gleichzeitig größter Woh¬
nungsnot aufweisen.

Jeder Deutsche hat — schon Bismarck hat dies ausgespro¬
chen — ein Recht aus Arbeit.  Aber dies Recht aus
Arbeit kann nur dort verwirklicht werden, wo auf die
Dauer Gelegenheit zu nützlicher und die Gesamtleistung der
deutschen Wirtschaft steigernder Arbeit sich findet. Solche
Gelegenheit bietet sich auf dem Lande, in der Landwirtschaft.
Vergessen wir doch nicht den wahren Sinn der Freizügig¬
keit in seiner geschi' tlichen Bedeutung ! Die Freizügigkeit
sollte, als man sie einführte, dazu dienen, dem gewerblichen
Leben den höchsten Antrieb zu geben, sie sollte jeden in die
Lage versetzen, seine Arbeitskraft dort zu verwerten , wo sie
ihm und damit auch der Wirtschaft den größten Nutzen ver¬
sprach.

Seit Jahrzehnten ist der Wohnungsbau auf dem Lande
und in den kleinen Städten vernachlässigt worden, weil der
Abstrom der Bevölkerung in die Industrie geradezu in eine
Landflucht ausartete und die Lücken durch ausländische Ar¬
beiter geschlossen werden mußten. Wenn heute die Arbeits¬
intensität der deutschen Landwirtschaft, insbesondere im
Hackfruchtbau,  auf das äußerste gesteigert werden
muß, so müssen wir nach modernen Formen des Land¬
arbeiterwohnungsbaus  suchen, um die Versäum¬
nisse der letzten Jahrzehnte wieder auszufüllen, um die
wachsende Bevölkerung auf dem Lande festzuhalten und neue
Arbeitskräfte unter zusagenden Verhältnissen auf das Land
zu leiten. Die Formen werden landschaftlichund nach den
Betriebsverhältnissen der einzelnen Gegenden verschieden
sein, aber die Norm muß die Arbeiterheimftätte mit Stal¬
lung und Gartenland sein und mit einem bestimmten A n -
rechtaufPachtland.  Von dieser Art von Eigenheimen
müssen wir Hunderttausende über das Land aussöen. Das
bedeutet zunächst für die Uebergangszeit eine großzügige
Maßnahme zur Beschäftigung Erwerbsloser im Sinn pro¬
duktiver Notstandsarbeit ; es bedeutet für die Dauer eine
gewaltige Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
mittelbar , weil die Bewobner an der Jntensivieruna des

Gegen die Koloniallüge
Briand wünscht wirtschaftliche Annäherung an Deutschland

Windhuk, 3. Aug. Die Gesetzgebende Versammlung Süd¬
westafrikas hat einstimmig eine Entschließung angenommen,
durch die die Beschlagnahme und das Einstamp-
f e n vorhandener Exemplare des während des Kriegs von
der Südafrikanischen Union herausgegebenen Blau buchs
über die angeblich schlechte Behandlung der
Eingeborenen durch die deutsche Verwal¬
tung  S ikdw est a f r i ka s verfügt wird. In der Begrün¬
dung der Entschließung wird ausgeführt , daß das Buch eine
Kriegsmaßnahme war und nunmehr , acht Jahre nach Frie¬
densschluß, endgültig zerstört werden müsse. In einer zwei¬
ten Entschließung wird die Mandatsverwaltung aufgefor¬
dert, bei der englischen Regierung vorstellig zu werden, das
Blaubuch aus den amtlichen Liften zu streichen und alle noch
in Bibliotheken oder Buchläden vorhandenen Exemplare ein¬
zuziehen und zu vernichten. »

poincares Tilgungskasse
Paris , 3. Aug. Der Gesetzentwurf Poincares über die

Schuldentilgungskasse ist der Kammer zugcgangcn. Dies«
Kaffe ist selbständig und wird mm einem Rat mm 20 Mi-
gliedern verwaltet , in dem auch die Tabakpstanzer vertre¬
ten sind. Der Umlauf der Schatzscheine im Nennwert von
49 Milliarden Pavievftanken soll nickt medr erhöbt werden.

der Rat nimmt sie sofort in Verwaltung . Als Mittel zur
Tilgung sollen der Kasse zusließen 1. der Ertrag des Tabak--
monopols, das noch mehr aus gebaut und durch Erhöhung der
Tabakpreise ergiebiger gemacht wird, 2. der Ertrag einer-
außerordentlichen Zusatzsteuer aus den erstmaligen
Wechsel von beweglichen Werten, 3. der Ertrag der Rad
steuer, 4. nötigenfalls ein Zuschuß aus der Staatskasse.
Kasse soll das Recht haben, Schuldverschreibungen ausM--
geben und Vorschüsse aus den Ertrag des Tatmkmonopois
aufzunehmen.

In der Kammer ist der Antrag eingegangen, Me Be¬
festig u n g des Iran  ke n stille nicht -Unter der RSck-
zahlung der Schatzscheine hkutangesetzt werde».

*

Dem Vertreter eines W-ener Wattes soll Briand  er¬
klärt hoben, die neue Regierung bedeute keine Aenderuog
in der auswärtigen Politik, sonst würde es das Amt des
Außenministers nicht übernommen haben. Seine PEN
sei die von Lecarno , der Verständigung und möglichsten
wirtschasllichcn Annäherung an Deutschland. In altert^
kleinen Einzelheiten sei Deutschland mit der EnkwaffmmK
im Rückstand, aber die öffentliche Meinung Frankreichs
werde unruhig , wenn auch nur eine Kleinigkeit fehle.

Der mexikanische Kirchenstreit
Rsgales (Arizona), 3. Aug. Der frühere mexikanische

Präsident Obregon  erklärt in einer Kundgebung, er
sei mit der vom Präsidenten Calles in Mexiko befolgten
Politik durchaus einverstanden. Die kirchlichen Würdenträ¬
ger hätten den Streik veranlaßt und er werde von selbst
verschwinden, wenn sie bereit wären , den Gesetzen zu ge¬
horchen. Das in Nogales erscheinende Blatt „Herold" ver¬
öffentlicht eine Nachricht, wonach gestern in Mexiko bei der
Uebernahme der Kirchen durch die Beauftragten des Staats
6 Personen getötet und über 100 verletzt worden sind. Wie
aus Mexiko gemeldet wird, hat Präsident Calles den von
bischöflicher Seite angebotenen Waffenstillstand ab¬
gelehnt,  jedoch sind, wie es heißt, Besprechungenzur Ein¬
leitung einer Verständigung im Gang.

Der Widerhall in Südamerika
Buenos Aires , 3. Aug. Die öffentliche Meinung iv

Argentinien zeiot im allgemeinen kein großes Interesse an

den Borgängen in Mexiko . Die Blätter sagen, sachlichM
die mexikanische Regierung 4m Recht, doch sei die Schärfe,
mit der Präsident Calles  vorgehe , zu bedauern. Ms
Trennung von Staat und Kirche sei in Aruguay  oh « "
Blutvergießen und ohne Störung der öffentlichen Ordnung
durchgeführt worden; es sei zu hoffen, daß auch in Mexiko
der Streik auf friedlichem Weg gelöst werde.

In Santiago erhoben die chilenischen Katho¬
liken  Einspruch gegen das Borgehen der mexikanische»
Regierung . An den Erzbischof Mora in Mexiko wurde ««
Begrüßungstelegramm abgesandt.

Der englische Gesandte Owen  hat bei der mexikanische»
Regierung Borskellungen oegen die etwaige staatliche Be¬
schlagnahme der Kathedrale in Mexiko, die britischen Un¬
tertanen gehöre, erhoben. Der frühere englische Heeres¬
kaplan Pöncock weigert sich, dem AusweisungsbefeU Folge
zu leisten. Der päpstliche Nuntius Crespi  ist abgereist und
in San Antonio (Texas) ein getroffen.

Hackfruchtbaus allenthalben Mitarbeiten, und unmittelbar,
weil die Hausungen mit Stallung und Viehhaltung selbst
kleine Stätten intensivster Produktion sind. Ohne die Mit¬
wirkung der Landwirtschaft und ihrer berufenen Vertreter
ist dieser Plan mit seinen großen Zielen freilich nicht durch¬
führbar . Alle schaffenden wirtschaftlichen Kräfte müssen
herangezogen werden, um ihren richtigen Platz in diesem
großen Werk zu finden. Insbesondere müssen auch die
Arbeitgeber und ebenso gut die Arbeitnehmer zur Mit¬
wirkung herangezogen werden. Die neuen Bewohner mögen
zunächst zur Miete wohnen mit einem sicheren Recht aus
Kaufanwartschaft,  dessen Durchführung ihnen spar¬
sames und fleißiges Vorwärtsstreben ermöglichen wird.
Nimmt man bei weitgehender Förderung durch die be¬
teiligten landwirtschaftlichen Betriebe (Gestellung von Fuh¬
ren, Lieferung von Holz usw.), einen Preis von 6000 -1t
für die Heimstätte an, so kann man die zur Verzinsung und
allmählichen Tilgung notwendige Jahresleistung von 360 -1t
in der Weise aufbringen , daß der Bewohner (evtl, unter
Beteiligung eines Untermieters in einer zweckmäßig ein¬
zubauenden kleinen Dachwohnung) an Miete 120 -K be¬
zahlt (vor dem Kriege durchschnittlich 100 -1t oder 7 bis 10
Prozent des Lohns), daß der Arbeitgeber oder ein Arbeit¬
geberverband weitere 120 -4k bezahlt, und daß der Staat
sich mit 120 -1t beteiligt. Das erforderliche Baukapital wird
aus Mitteln des Reichs und der Länder unter gewissen
Sicherungen aufzubringen sein.

Ein großes Hindernis für die Selbstbesiedlung des Lan¬
des bot bisher vielfach die Regelung der öffentlich-rechtlichen
Verhältnisse, insbesondere die Verteilung der Schul- und
Armenlasten. Sie müssen ausschließlichauf die öffentlichen
Schultern , und zwar auf die tragfäbiatten . also nicht auf die
der Gemeinde, gelegt werden. Fü '- Ke ^ gemeinde muß
ein Schulkind mehr nicht mehr eine Last, sondern einen
freudig begrüßten Zuwachs bedeuten.

Das Ziel muß bei voller Wahrung der Freizügigkeit das
freie Eigentum  sein , welchxs durch eine Kaufanwarb
schaft, am besten in Verbindung mit einem Sparsystem, ge-
sichert wird. Damit ist zugleich eine soziale Ausstiegs.
Möglichkeit  eröffnet , an der es bisher auf dem Lande
teider gefehlt hat. Wird dies ergänzt durch eine planmäßige
Steigerung der seit langem betriebenen bäuerlichen

n 1l e d l u n g,  der Neubegründung kleinerer und mitt-
lerer landwirtschaftlicher Betriebe, so werden weitere Auf¬
stiegsmöglichkeiten eröffnet und der landwirtschaftlichenPro¬
duktion wird der beste Dienst qeleistet.

Neuestes vom Lage
Arbeiten des Reichskabinetis

Berlin , 3. Aug. Das Reichskabinett wird etwa oo>»
12. August an wichtige Vorlagen in Beratung nehmen. At»
nächji. handelt es sich um die Beantwortung der Einladung,
zur Völkerbundstagung  im September . Sodann
kommen die Gesetzentwürfe sür die Bergarbeit , d«
produktive Erwerbslose nfürsorge und Not¬
lage der Beamten  zur Sprache. Im Juli haben f«h
in 18 Großstädten nach den Polizeiberichten 28 Beamte
wegen wirtschaftlicher Sorgen das Leben genommen. Im
August soll ferner noch eine Konferenz der Länderregierun¬
gen besonders zur Vereinheitlichung des Beamtenrechts statt¬
finden.

Der Reichswirkschaftsminister m München
München. 3. Aug. Reichswirlschafismiirister Dr . Cur-

tius  kam am Samstag nach München, um mit der Re¬
gierung über einen Vertrag wegen der Abgabe von elek¬
trischem Strom aus den bayerischen Kraftwerken an außer¬
bayerische Länder zu verhandeln. Gegen die Absicht der
Rcichsregierimg, diese Frage durch ein Reichsgesetz zu regeln,
hatten Bayern und andere Länder als gegen einen Ein¬
griff in innerstaatliche Rechte Einspruch erhoben. Es solle»
nun statt besten freie Vereinbarungen getroffen werden.

In einer dem Reichsminister zu Ehren veranstalteten Zu¬
sammenkunft der Deutschen Bolkspartei kam Dr . Curttus
auf die Wünsche bezüglich einer Aenderung der Weimarer
Verfassung zu sprechen. Er meinte, diese Pläne lasten sich
nicht verwirklichen. Auch ohne Aenderung laste sich die zu
straffe Vereinheitlichung mit dem Mittelpunkt Berlin etwas
lockern, wenn man gegenseitig Verständnis habe. Die
Flaggenverordnung  sei nicht zurückgezogen, aber
niemand spreche mehr davon. Eine Regierungsmehr¬
beit  sei gegenwärtig nicht zu erreichen, weder durch Ver¬
bindung mit Rechts noch mit Links. Die Deutschnattonalen
müßten sich erst umbilden und mit dem völkischen Flügel
brechen, dann könne man ein Zusammengehen mit ihnen
versuchen. Nach seiner Ansicht werde Deutschland eine
große Arbeitslosigkeit  von 1930 ab nicht mehr ha¬
ben, weil sich dann der Geburtenrückgang im Krieg bemerk¬
bar mache. Es sei kein Anlaß zu trüber Auffassung, über
den tiefsten Punkt sei Deutschland hinweg. Der Eintritt
in den Völkerbund  sei richtig, denn nur innerhalb des
Bundes sei eine Aendermw des Dawesvkans  erreicb-



Sette 2 - Ne. 1?» Nagolder Tagdlatt „Der Gesellschafter-
bar. Wir müssen aber die Nerven behalten» bis wir so weit
sind.

Zur Magdeburger Mordsache
Magdeburg, 3. Aug. In Köln wurde die angebliche Braut

des Schröder. Hilde Götze, ermittelt und festgenommen. Sie
wird nach Magdeburg überführt-

Nach dem D. T. soll sich der Verdacht gegen den Fabri¬
kanten Haas  wegen Mords bzw. Anstiftung so verdichtet
haben, daß mit der Eröffnung des Hauptverfährens zu rech-
n n sei. Das dienstliche Verfahren gegen den Magdeburger
Knminalkommisfar Ten hold fall  eingestellt werden.

Der Vorsitzende des Preußischen Richteroereins, Bezirk
Magdeburg , Landgerichtsrat R e schke, hat an die R e i ch s-
regierung und den Reichstag Eingaben  gerich¬
tet, sie mögen auf Grund der Artikel 15 und 102 der Reichs-
ver 'assuna zum Schutz der Rechtspflege und zur Wahrung
der Unabhängigkeit der Richter eingreifen,  weil einem
Richter (Kölling) in Magdeburg, dem die Führung einer
Voruntersuchungnach dem Gesetz obliegt, von den Verwal¬
tungsbehörden  außerordentliche Schwierigkeiten be¬
reitet werden. Dadurch entstehe die Gefahr, daß die Klä¬
rung der Angelegenheit unmöglich gemacht werde.

Deutsche Unterstützung für die englischen Bergarbeiter
Bochum, 3. Aug- Der Deutsche Bergarbeiteroerband ver¬

öffentlicht einen Aufruf an die Bergarbeiterschaft, in dem
um erhöhte Sammeltätigkeit zugunsten der englischen Berg¬
arbeiter ersucht wird. In einem Schreiben von Cook und
Richardson wird dem Deutschen Bergarbeiterverband der
Empfang von 142 000 Mark für die ausständigen Berg¬
arbeiter bestätigt.

Die deutschen Bauern in der Krim
Moskau. 3. Aug. Die „Jswjestija " spendet den deutschen

Kolonisten in der Krim großes Lob- Ihr Fleiß , ihre Kennt¬
nis der Landwirtschaft und ihre Intelligenz seien schon früher
bekannt gewesen- Jetzt hätten sie sich auch unter den neuen
Verhältnissen als die tüchtigen Ackerbauer bewährt , die sie
«inner waren . Das Blatt schreibt ferner, die deutschen
Bauern hätten sich auch die ihnen nach Zahl und Bedeu¬
tung zukommende Stellung in den Dorf- und Kreisräten er¬
obert.

Englische Waffenlieferungen an die Türke!
London, 3. Aug. «Daily Lhronicle" meldet, die englische

Regierung habe den Verkauf von 100 000 englischen Ge¬
wehren Modell 1914 mit entsprechender Munition an die
Türkei genehmigt. Das Blatt weist darauf hin, daß die
englische Politik damit ihre altüberlieferte, gegen die Türkei
gerichtete Politik verlassen habe. Der Waffenverkauf ver¬
stoße gegen die Grundsätze der Völkerbundssahung.

Auf eine Anfrage im Unterhaus sagte Lhamberlain.
die Regierung  habe nicht mit der Türkei über Waffen¬
lieferungen verhandelt. Einige englische Privatfirmen haben
jedoch diesbezügliche Fragen an die britische Regierung ge¬
richtet.

England ist ««schuldig
London» 3. Aug. 3m Unterhaus verlas Chamberlain die

Antwort der Regierung auf die Anfrage des Völkerbunds
wegen Abessiniens.  Es sei bedauerlich, daß der
abessinische Einspruch behaupte, die englische und die ita¬
lienische Regierung hätten Absichten auf da/ Land. Schon
vor 24 Zähren sei mit dem damaligen König Menelik eine
englische Vereinbarung über den Bau eines Damms ge¬
troffen worden. Die englische Regierung bürge nur in dem
Abkommen mit Italien dafür, daß sie — nicht mit italieni¬
schen Unternehmungen in bestimmten Teilen Abessiniens in
Wettbewerb trete öder einen solchen unterstütze. (!) — Abg.
Kenworthy entgegnete, Italien habe von jeher Gelüste auf
Abessinien gehabt.

FengjoWaag wieder in China
Paris, 3. Aug. Es wird gemeldet, Fengjuhsiang sei aus

Moskau «och China zurückgekehrt und in der Nähe von Kcll-
A« enryetrvffe«, wo er eine Regierung gebildet habe- Er
kt der Dritten hbocnyewMschen) Älternationale als Ver¬
treter ^ drei Oftprovinzen mit der Hauptstadt Kirm bei¬
getreten.

Der Jahresertrag der Erbschaftssteuer wird auf 2,7 Mil¬
liarden , Zusatzsteuern aus Veräußerung von Gebäuden und
Handelsgeschäften auf 800—900 Millionen , aus dem Tabak¬
monopol auf 2,8 Milliarden angegeben. Man glaubt, daß
schon die Einnahmen aus dem Tabakmonopol genügen wer¬
den. um den Zinsendienst sicherzustellen. Der Rest mit etwa
3,6 Milliarüene würde der Rückzahlung gewidmet werden
können.

Zeitungsslreik in Kanton
Hongkong, 3. Aug. Mit Ausnahme von zwei Regierungs¬

blättern haben sämtliche kn Kanton erscheinenden Zeitun¬
gen, deren Zahl über 30 beträgt , ihr Erscheinen bis aus
weiteres eingestellt. Diese Maßnahme ist auf die Forderung
des Kuomintang und der roten Gewerkschaftennach einem
tariflichen Minimallohn und nach der Unterdrückung aller
Kommentare zurückzuftihren, in denen diese von den Ver¬
legern adgelehnten Forderungen kritisiert werden.

Der allasiatische Kongreß
Nagasaki, 3. Aug. Der „allasiatische Kongreß" mit dem

Wahlspruch „Asien den Asiaten" wird allgemein als ein voll¬
kommener Fehlschlag beurteilt. Unter den Vertretern herrscht
Uneinigkeit. Die japanische Regierung steht dem Kongreß ab¬
lehnend gegenüber.

Lin australisch-italienischer Arbeitersireitfall
London, 3. Aug. „Daily Expreß" berichtet aus Mel¬

bourne : Infolge eines Beschlusses des australischen Arbeiter¬
bunds, kein Zuckerrohr zu befördern, das von italienischen
Arbeitern gebcmt worden ist. werden Verwicklungen befürch¬
tet. Die Italiener haben bei der australischen, der britischen
und der italienischen Regierung Einspruch erhoben.

Württemberg
Stuttgart , 3. Aug. Ergebnis der Prüfung für

den kirchlichen Hilfsdienst.  Die bei der Ev. Dia¬
konieschule hier eingerichtete Prüfung für den kirchlichen
Hilfsdienst haben im Juli d. I . 11 weibliche Personen mit
Erfolg abgelegt.

Gedenkstein des Jvf .-Reg. 126. Am Sonntag , 12. Sep¬
tember, wird auf dem Waldfriedhof in Stuttgart ein Ge¬
denkstein für die 5000 Gefallenen des ehemaligen achten
württ . Infanterie -Regiments Rr . 126 „Großherzog Fried¬
rich von Baden " eingeweiht werden.

Die Rettungsmedaille wurde verliehen dem Baugewerk¬
schüler Josevb Bendel  in Stuttaart . dem Mechaniker Gust.

Hofer  in Marbach a. N-, dem Oberingenieur Richard
Sperr  in Ulm a. D., dem Polizeiwachtmeister Christian
Walcher  in Leutkirch und dem Maurer Eduard Wohn-
Haas  in Sulmingen , OA. Laupheim.

Aus dem Lande
Eßlingen , 3. Aug. Rennen im Weil.  Aus allen

Kreisen des Lands wurde der Wunsch geäußert , daß der
herrlich gelegene Rennplatz in Weil nicht länger brach liegen
bleibe. Nachdem sich der Rennverein , der früher die Rennen
veranstaltete, aufgelöst hak, will der Schwäbische Reiter¬
verein den Versuch machen, die Pferdezucht und auch den
Fremdenverkehr unseres Lands , der sehr zu wünschen übrig
läßt , durch Veranstaltung von Rennen auf dem Weiler Renn¬
platz zu heben. Das Herzogliche Rentamt und die Frau Für¬
stin zu Wied haben sich bereit erklärt, die erst im Jahr 1914
neu errichtete Tribüne , die Stallungen und den Platz zur
Verfügung zu stellen. Der Reiteroerein will bei genügender
Unterstützung am 10. Oktober ein Rennen veranstalten.

Uhlbach, 3. Aug. .Diamantene Hochzeit.  Fried¬
rich Mayer und seine Frau Friederike, geb- Silberhorn konn¬
ten im Kreise von sechs Kindern, 26 Enkeln und 10 Urenkeln
die diamantene Hochzeit feiern. Aus diesem Anlaß wurden
dem kreisen Jubelpaar zahlreiche Ehrungen zuteil.

Tübingen. 3. Aug. Von der Universität.  Der
Staatspräsident hat den ordentlichen Professor Dr. Wilhelm
Schmid an der philosophischen Fakultät der Universität
Tübingen seinem Ansuchen von den Amtspflichten enthoben.

Oberkochen. OA. Aalen. 3. Aug. Zur Ermordung
? ^ Förster s B raun.  Im Laufe der seitherigen Unter-
luchung, zu der Kriminalbeamte von Stuttgart mit Polizei-
Hunden erschienen waren , sind bereits vier Verhaftungen in
Ochsenberg und Königsbronn vorgenommen worden, dar¬
unter auch der „Beerensucher", der von der Auffindung der
Leiche zuerst Meldung machte.

Altenstadt-Geislingen, 3. Aug. Ein kalter Trunk.
Der 68 Jahre alte Maurermeister Kaspar Binder war am
Kinderfestmontag auf dem Festplatz und hat sich dort durch
emen Trunk erkältet. Am andern Tag mußte er sich einer
schweren Magenoperation unterziehen, dazu trat noch Lun¬
genentzündung und der sonst kräftig gebaute Mann erlag
der Krankheit. ^

Veikersheim OA. Mergentheim, 3. Aug. Jugend¬
licher Selbstmörder.  Eine Mutter züchtigte ihren
16 I . a. Sohn wegen ungebührlichen Betragens . Darüber
aufgebracht, nahm sich der junge Bursche durch Erhängendas Leben.

Heidenheim, 3. Aug. Zum Flugzeugunglück.  Die
Württ . L-ustverkehrs-A.-G. teilt mit, daß das verunglückte
Flugzeug, das am Sonntag bei den Schauflügen so großes
Unheil unter den Zuschauern anrichtete, durch einen Wind¬
stoß aus ungefähr 25 Meter Höhe bis beinahe auf den Boden
gedrückt wurde. Der Führer Drechsler  habe wieder Voll¬
gas gegeben und die Maschine sei wieder gestiegen. Sie wäre
glatt über die zwei Meter hohe Bretterwand des Sportplatzes
hinweggekommen, wenn nicht in diesem Augenblick ein zwei¬
ter Windstoß das Flugzeug noch einmal heruntergedrückt
hätte . Die Räder des Flugzeuges stießen die Bretterwand
um, und die Zuschauer, die sich dahinter befanden, wurden
durch die Wand zu Boden geworfen und zum Teil an die
etwa zwei Meter entfernte Schranke des inneren Sport¬
platzes gedrückt. Dadurch seien die Verletzungen entstanden.
Von der Maschine selbst sei kein Zuschauer verletzt worden.
Die Maschine schlug in den freien Raum vor den Zuschauern
fast senkrecht auf den Boden auf und überschlug sich, wobei
sie auseinander brach.

Starker Besuch des Naturtheaters . Die Aufführung des
Naturtheaters am Sonntag hatte mit über 3000 Zuschauern
den stärksten Besuch feit Beginn der diesjährigen Spielzeit.

Arach, 3. Aug. Gefallenenfeier.  Am Denkmal
für di« Gefallenen auf der Hohen Warte veranstaltete der
Schwäbische Albverein am Sonntag seine alljährlich wieder¬
kehrende Gefallenengedenkfeier, zu der sich zahlreiche Ver¬
einsmitglieder aus dem ganzen Land eingefunden hatten.
Professor N ä g e l e - Tübingen hielt eine Begrüßungsan¬
sprache, in der er besonders auch den Staatsvräsidenten
Bazille bewillkommnete. Gesangsvorträge des Liederkran¬
zes Eintracht in Metzingen umrahmten die Feier . Der
Staatspräsident dankte dem Dirigenten Strecker und den
Sängern und beglückwünschte sie zu ihren Darbietungen . —
Staatspräsident Bazille weilt zurzeit in St . Johann zur Er¬
holung.

Mehingeu , 3. Aug. Radsahrerunfall.  Ein 15-
Zähriger Bursche, der noch nicht richtig Radfahren konnte,
hatte das fünfjährige Söhnchen des Gerbers Jakob Ruoff
von hier auf die Verbindungsstange seines Rads gesetzt und
fuhr mit ihm in großer Geschwindigkeit in ein Auto. Das
Kind wurde unter das Auto geschleudert und erlitt eine
schwere Schädelverletzung.

Tübingen, 3. Aug. Im Wandel der Zeiten.  In
der Universitätsstadt Tübingen sind in den letzten drei Jahr¬
zehnten, besonders aber in der Inflationszeit , nicht weniger
als 30 Wirtschaften eingegangen, und zwar 3 Hotels, 5 Gast¬
höfe und 22 Wirtschaften. Dagegen sind in den letzten dreißig
Jahren mehr als 30 studentische Verbindungshäuser haupt¬
sächlich auf dem Schloß- und auf dem Oesterberg entstanden.

Alm, 3. Aug. Deutscher Imkertag.  Der Deutsche
Jmkerbund hat auf seiner hiesigen Tagung folgende Ent¬
schließung angenommen : Die deutsche Bienenzucht ist mit
ihrem unmittelbaren Jahresertrag von 35 Millionen Mark
und ihrer davon das Vielfache betragenden mittelbaren
Nutzleistung bei der Befruchtung unserer Kulturpflanzen ein
nicht zu übersehender Posten in unserer Volkswirtschaft. Die
Viehzählung vom Dezember 1925 hat leider gezeigt, daß die
Bienenzucht ihrem Ende entgegen zu gehen droht. Der Deut¬
sche Jmkerbund erkennt die Verpflichtung an, alle Kräfte
zur Erhaltung und Hebung der Bienenzucht einzusetzen. Er
weist aber darauf hin, daß diese Selbsthilfe begleitet sein
muß von einer ans das gleiche Ziel eingestellten Staats¬
hilfe. Diese Staatshilfe ist in folgenden Punkten dringend
notwendig : 1. Die staatliche Fortwirtschaft hat soweit als
angängig auf die Bienenzucht Rücksicht zu nehmen, ins-
besonders auch durch Bepflanzung der Feuerschutzstreifen
und Oedländereien mit Bienennährpflanzen und durch För¬
derung der Wanderbienenzucht. 2. Die laufenden Aufwen¬
dungen für die Bienenzucht sind entlorechend der Bedeutung
oer Bienenzucht angemessen zu erhöhe«. 3. Der gegenwärti¬
gen Rechtsnot der Bienenzucht ist durch sachgemäße Aus¬
gestaltung und Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen
über Bienenhaltung zu steuern. 4. Die Bekämpfung der
Bienenseuchen ist reichsgesetzlich zu regeln. 5. Bei der an
sich notwendigen Bekämpfung tierischer Pflanzenschädlingekft für angemessenen Schutz der Bienenzuckt zu ioraen.
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6. Der Honig ist gegen 'Ersatzfabrikate, Fälschungen und
Mischungen zu schützen; insbesondere ist der Name „Honig"
nur für den echten Bienenhonig zuzulassen. 7. Der deutsche
Honig bedarf wirksamer Schutzmaßnahmen gegenüber dem
Auslandshonig . 8. Die große Notlage der deutschen Bienen¬
zucht in diesem Jahr , hervorgerufen durch die Wetter - und
Hochwasserschäden, verlangt besondere Notstandsmaßnahmen
der Reichsregierung. Die schnellste und wirksamste Hilfe
wird der deutschen Bienenzucht durch die sofortige Aus¬
führung eines Antrags im Reichstag zuteil, der die Reichs¬
regierung ersucht, vom Juli 1926 bis zum 1. Mai 1927 den
Bienenzüchtern für jedes Bienenvolk 20 Kilogramm Zucker
zur Bienenfütterung von der Verbrauchsabgabe für Zucker
freizustellen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 4. August 1926.

Für jeden gibt es im allgemeinen nur einen Weg
zu sich selbst; diesen entdeckt und wandelt am sicher¬
sten, wer einem äußeren Werke dient.

Keyserling.*
Thymian (Quendel , Kienle)

In unseren Küchen werden eine große Anzahl überseeischer
Gewürze verwendet, um die Speisen schmackhaft zu kochen.
Unsere Vorfahren gebrauchten zum Würzen ihrer Nahrung viele
einheimische Pflanzen. Um Schweinebratenselbst dem verwöhn¬
testen Gaumen recht bekömmlich zu machen, gibt man einige
Stengelchen Thymian in die Bratpfanne. Dies ist ein kleines
gewürzhaft riechendes Pflänzchen mit zierlichen, rosaroten Lippen¬
blüten, das bei uns überall an Wegen, Rainen und Heiden
rasenbildend wächst. Man sammelt die blühenden Zweige und
trocknet sie im Schatten. Der Tee leistet vorzügliche Dienste
bei Keuch- und Krampfhusten, bei Krämpfen im Unterleib, bei
Kolik und bei Verschleimung. Aeußerlich benutzt man das Kraut
zu stärkenden Bädern, namentlich für skrofulöse Kinder, zu
Waschungen und Umschlägen bei Quetschungen, Verrenkungen
und Lähmungen. Quendelöl ist gut zu Einreibungen bei Rheu¬
matismus und Lähmungen. — Der Waldausflug des Homöop.
Dereius an dem sich eine schöne Zahl Mitglieder beteiligte,
brachte einige genußreiche Stunden . Nicht nur die heriliche
Natur des Killbergs, sondern auch die pflanzenkundigen Mit¬
glieder des Vereins boten des Interessanten und Lehrreichen
genug. Es wurde aus der Mitte der Teilnehmer der Wunsch
rege, recht bald wieder einen solchen Vereinsausflug auszuführen.
Ausflug der Ortsgruppe Feuerbach des Reichs«
buud» der Kriegsbeschädigtenetc. nach Nagold.

Am vergangenen Sonntag erfreute die Ortsgruppe Feuer¬
bach die hiesigen Kameraden des Reichsbunds mit ihrem lieben
Besuch. Mit 14 Personen- und Last-Autos kamen die Feuer¬
bacher Kameraden, es waren ca. 150 Personen, darunter 30
Ferienkinder, vormittags hier an, wo sie von den hiesigen Ka¬
meraden empfangen und in die für sie bestimmten Lokale ge¬
leitet wurden. Nach dem Mittagesten fand offizielle Begrüßung
im Gasthaus zur Traube durch Kamerad I l g statt, an welche
sich musikal. Unterhaltung durch Feuerbacher Musik sowie Dar¬
bietungen des hiesigen Ver. Musikkolleg schloß. Der Vorsitzende
der Feuerbacher Ortsgruppe dankte herzlich für den schönen
Empfang und versicherte, daß alle von dem Ausflug hochbe¬
friedigt wären, was besonders auch darauf zurückzusühren sei,
daß die Kraftwagen sämtlich von Feuerbacher Fabrikanten un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt worden seien; ein Fabrikant
habe sogar noch einen Geldbetrag und In Zigarren gestiftet,
was sehr anerkennenswert und nachahmungswürdig wäre. Nur
zu bald verließen uns die Feuerbacher Kameraden und wollen
wir hoffen, daß dieses Zusammensein die Kameradschaft, die
vor 12 Jahren beim Ausmarsch und später im Schützengraben
so sehr gepflegt wurde, auch weiterhin, solange noch ein ehe¬
maliger Feldgrauer lebt, aufs Neue befestigt und gestärkt hat.

Solitude -Lotterie.
Die Hauptgewinne bei der Solitude -Lotterie entfielen aut

folgende Nummern: Mercedes-Personenwagen 104643, Steiger-
Personenwagen182402, Mauser-Personenwagen 114249, Stai-
ger-Sportwagen 213596, Motorrad NSU . mit Seitenwagen
141614, Motorrad NSU . 215987, Motorrad Klotz 48 196,
Motorrad U.T . 132 066, Schlafzimmer-Einrichtung 190558,
Eßzimmer-Einrichtung 33348, Herrenzimmer-Einrichtung 139288.

«
40 Jahre Bürgerliches Gesetzbuch. 40 Jahre sind es her,

seit der vorher stark zersplietterte Rechtszustand im Deutschen
Reich durch die Verkündung des Bürgerlichen Gesetzbuchs be¬
seitigt worden ist. Die Schaffung eines einheitlichen Rechts
war die 20jährige Arbeit der hervorragendsten Rechts¬kammer.

Winke für Besitzer von Kraftfahrzeugen- Nach dem frühe¬
ren Kraftfahrzeugsteuergesetzbestand kein Zwang , für un¬
benutzte  Fahrzeuge Steuer zu zahlen. Die Steuerbehörde
war nur verpflichtet, bei Nichtzahlung der Steuer die Zah¬
lungsbescheinigung und die Kennzeichen einzuziehen. Nach
dem neuen  Steuergesetz ist dagegen für jedes Kraftfahr¬
zeug mit Kennzeichen Steuer zu entrichten, solange es bei
der Zuloffungsbehörde nicht abgemeldet  oder das
Probefabrtkennzeichen nicht zurückgelie¬
fert  ist . Wenn also jemand seinen Wagen verkauft und
nicht abmetdet, kann er für die spätere Steuer in Anspruch
genommen werden, weshalb eine Abmeldung bei Verkauf
oder Nichtbenutzung unbedingt erforderlich ist. Die Erneue¬
rung der Steuerkarte hat svätestens drei Tage vor Ablauf
der alten Steuerkarte unaufgefordert zu erfolgen. Bei ver-
sväteter Erneuerung wird ein Zuschlag bis zu 10 v. H. der
Steuer erhoben, es kann sogar ein Strafverfahren eingeleäetwerden.

Ein Hcffensahr. 1926 soll sin außerordentliches H"sen-
scchr sein. Zu zweien, dreien und vieren begegnen einem diese
Tiere in Wald und Feld und zwar wohlgenährt und fett Das
ungewöhnlich milde Frühjahr bis April bat den ersten Wurf
sehr begünstiat. Schließlich kann man noch auf einen späte¬
ren zweiten Wurf rechnen.

-X-
Altensteig , 4. Aug. Zur Stadtschultheißenwahl . Die

anläßlich der gestern abend stattgefundenen Wählerversammlung
vorgenommene Probeabsiimmung ergab folgendes Bild : Stadt-
pfleger Pfizenmaier , Altensteig, 132 Stimmen, Verwaltungs¬
aktuar Kalmbach,  Altensteig , 105 Stimmen, Ulrich Merz.
Eßlingen, 89 Stimmen, Schultheiß Braun , Darmsheim, 65
Stimmen. Die vier genannten Herren kommen somit in die
engere Wahl . Herr Amtsverweser Krapf  mußte, obwohl er
auch 65 Stimmen wie Herr Schultheiß Braun erhielt, aus-
scheiden, da von vornherein nur zwei Altensteiger und zwei
Auswärtige zur engeren Wahl zugelassen werden sollten.
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Schultheiß  Kaltenbach  erhielt 48 , Rechnungsrat Sannwald
26 und Stadtschultheiß Moros  4 Stimmen.

Wildberg, 4. August. Kirchenkonzert. Am letzten Sonn¬
tag konnte zu Gunsten des Ferienheims „Saron " hier ein
Kirchenkonzert veranstaltet werden . Das feinsinnig zusammen¬
gestellte Programm wurde ausgeführt von den Herren W.
Eisenmann aus Stuttgart (Bariton ) und Mar Kündig aus
Prag (Orgel .) Diese beiden Künstler , die als Erholungsgäste
im Heim weilten , haben sich und ihre schöne Kunst in uneigen¬
nützigster Weise in den Dienst der guten Sache gestellt. ^ Herr
Eisenmann hat die Aufgabe , die er sich gestellt hatte , glänzend
gelöst. Seine Stimme reichte für den großen Raum der Kirche
gut aus und berührte die Zuhörer in ihrer Reinheit sehr sym¬
pathisch. Dian hatte die' angenehme Empfindung , daß der
Sänger sich in den Geist der vorgetragenen Stücke eingelebt hat.
Besonders gut gefallen hat die Madrigale von Durante und
das von Herrn Eisenmann selbst komponierte Adagio für Or¬
gel. Als fein empfindender und denzenter Begleiter , wie auch
als Künstler auf der Orgel zeigte sich Herr Kündig . Wenn es
schon eine Kunst ist auf unserer alten Orgel mit einem einfachen
Stück etwas zu machen, so waren wir freudig überrascht , wie
Herr Kündig Stücke von Händel , Bach, Arcadelt -Liszt und
Boellmann mit meisterhafter Sicherheit und klarer verständnis¬
voller Ausführung zu Gehör brachte. Alles in allem geben die
beiden jungen Künstler zu großen Hoffnungen berechtigten An¬
laß . Der Besnch des Konzerls war über Erwarten gut stind
befriedigte allseits.

Wildberg, 2. August. Dom Turnverein. Beim gestrigen
Gauschwimmtag des Nagoldgaues m Calw erhielt der hiesige
Turnverein in der 4 X 50 Meter Lagerstaffel den 1. Preis.
Wildberg ist somit zum 2. Male Gaumeister im Schwimmen.
In der Staffel schwammen Karl Faul , Fritz Baumgärtner,
Gottlob Scherraus und Eugen Kienzle. An den Einzelwett-
känrpfen haben teilgenommen und Preise erhallen : Im 100
Meter Brustschwimmen für Turner Karl Faul den 1. Preis,
Gottlob Scherraus den 4. Preis . Im 100 Meter Beliebig¬
schwimmen für Turner Eugen Kienzle den 1. Preis . Im 50
Meter Seitenschwimmen für Turner Fritz Baumgärtner den
2. Preis , Franz Hauser den 3. Preis, ' im Streckentauchen Fritz
Baumgärtner den 3. Preis , Gottlob Scherraus den 4. Pr . ;
im 50 Meter Brustschwimmen für Jugend erhielt Karl Faul
den 1. Pr ., Ernst Baumgärtner den 3. Pr ., Hermann Steimle
den 6. Preis und Fritz Böhler den 11. Preis . Gleichzeitig
fand in Schömberg O .A. Neuenbürg ein Wetturnen statt . Hier
hat unter sehr starker Konkurrenz Paul Carle und Otto Hörr-
mann den 5., Robert Carle den 6. und Hans Schmied den
8 . Preis erhalten . Wir freuen uns über die schönen Preise,
die unsere Schwimmer und Turner erzielt haben . Mögen sie
für die Heranwachsende Jugend ein Ansporn sein, durch Turnen
und Schwimmen ihren Körper zu stählen, um tüchtige Männer
zu werden.

Hailerbach, 4. Aug. Schauturnen. Von schönem Wetter
begünstigt konnte der Turnverein am letzten Sonntag sein jährl.
Vereinsfest abhalten , wozu von auswärts der Turnverein Un¬
tertalheim und der Turnerbund Oberlalheim erschienen waren.
Zum erstenmal trat die in diesem Frühjahr gegründete Schüler¬
abteilung öffentlich auf . Die Freiiibungen derselben, die unter
der Leitung des tüchtigen und unermüdlichen Schülerturnwart
Ernst Kaupp  vorgeführt wurden , ernteten reichen Beifall . Es
war eine Lust den Kleinen zuzusehen mit welcher Exaktheit die
Hebungen vorgeführt wurden . Nach den Freiübungen begannen
die Wettkämpfe der Schüler , welche zum Teil ebenfalls schöne
Leistungen zeitigten. Währenddessen kam das Turnen der
Aktiven und Zöglinge an die Reihe . Die Freiübungen der¬
selben wurden unter der Leitung des fleißigen und tüchtigen
Turnwart Gottlieb Renz  ebenfalls mit gutem Schneid vor¬
geführt . Die Uebungen an den Geräten zeigten zum Teil sehr
schöne Leistungen . Während der Abwicklung des Turnens ließ
die Stadtkapelle ihre strammen Weisen ertönen . Um 6 Uhr
war Preisverteilung für die Schüler , wobei jeder seiner Leistung
entsprechend das ihm zugeteilte Diplom erhielt . Abends war
gemütliche Unterhaltung in der Turnhalle . Es war dieses die
erste festliche Veranstultung in derselben. Die Feier verlief in
schöner harmonischer Weise und hat es sich gezeigt, daß die
Halle für größere Veranstaltungen genügend Raum bietet.
Unser verehrter Herr Stadtvorstand Bernhard,  der sich stets
mit großem Eifer der Turnsache widmet , sprach dem Verein
seine Anerkennung aus für die guten Leistungen am Schau¬
turnen . Insbesondere sprach er dem Vereinsvorstand , Gottlieb
Brezing , und den Turnwarten seinen Dank aus , die sich mit
unermüdlichem Fleiß der Turnsache widmen . Der Verein und
die übrigen Teilnehmer konnten sich der Befriedigung hingeben,
einen schönen Tag miteinander erlebt zu haben . Gut Heil!

Nufringen , 2. Aug. Radsport. Der Gäu-Ammergau
hielt gestern früh ein Ravweitrennen von hier über Herrenberg,
Affstätt , Kuppingen , und Start Nufringen ab . Die Tageslei¬
stungen waren sehr gut , da die Fahrer die ca. 12 Klm. lange
Sirecke in 15—17 Minuten zurücklegnn . Im Jugendfahren
wurden folgende Preise errungen : 1. Pr . Brösamle Fr . Schulth.
5 . Unterjettingen , 2. Pr . Kopp Affstätt , 3. Pr . Gauß Tailfingen,
4. Pr . Roggenbauch Tailfingen , 5. Pr . Pcoß Oeschelbronn,
6. Pr . Raisle Bondorf , 7. Pr . Rinderknecht Oberjettingen,
8. Pr . Sattler Tailfingen , 9. Pr . Brösamle , Kuppingen , 10. Pr.
BraitmaierKay , 11. Pr . LeyecleAffstätt . Das Vereinsfahren
hatte folgendes Ergebnis : 1. Pr . Keller Rich., 2. Pr . Kaupp
Andr ., 3. Pr . Zipperer Georg , 4. Pr . Köhler Fr ., 5. Pr . Rieth¬
müller Georg , 6. Pr . Köhler Wilh . 7. Pr . Hohl Karl . 8. Pr.
Henne Th ., 9. Pr . Supper Gotth . Den Siegern ein dreifaches
»All Heil " ! Im Laufe >der Nachm .-Versanimlung im Gasth.
z. Adler wurde beschlossen, bei günstiger Witterung am 5. Sep¬
tember in Kuppingen ein Gaumannschaftsfahren abzuhalten und
zwar über Ober -Unterjettingen , Oeschelbronn , Nebringen , Herren¬
berg, Affstätt und Start Kuppingen.

Altingen . 3. August. Geflügelseuche. Im hiesigen Ort
ist unter den Gänsen  wieder die Geflügelseuche ausgebrochen.
Ohne besondere vorherige Krankheitserscheinungen sinken die
Tiere um und sterben. Da hauptsächlich die Gänse an der
Ammer davon betroffen werden, so ist es sehr fraglich, ob
nicht wie schon früher tote Tiere oberhalb unseres Ortes in
die Ammer geworfen wurden und so die Krankheit hieher
verbreitet wurde . D

Calw, 3. August. Dom Calwer Liederkranz. Der
Dirigent des Calwer Liederkranzes, Rektor Beutel,  hatZnach
l4jähriger Tätigkeit sein Amt niedergelegt . In Anerkennung
seiner großen Verdienste um den Verein , den er auf eine große
Höhe gebracht und zu verschiedenen Erfolgen geführt hat,
wurde er zum Ehrendirigenten ernannt . Unter 14 Bewerbern
hat der Ausschuß nach einem Probedirigieren den Musikdirek¬
tor Schrafft in Pforzheim zum Chordirigenten gewählt.

W kliellM llM̂ MWOII!

Aus aller Welt
Vom 3. bis 5. Oktober soll

^ ^ ien der erste all ---nätt -b, - Kono ^eK" unter dem
Dc sitz des Grafen Coudenhove -Calerghi staktfinden.

General Nobile ist am 2. August mit seinen Mannen
von der Nordpolsahrt von Neuyork kommend in Neapel
ingflwmmen und festlich empfangen worden.

Die Durchschwimmung des Aermelkanals erneut mißlun¬
gen. Die amerikanische Schwimmerin Varrett  hat ihren
Versuch, den Aermelkanal zu durchschwimmen , nach 21
Runden , 3 Kilometer von Kap Grisnez entfernt , aufaeaeben.

Typhus in Döberih . Auf dem Truppenübungsplatz in
Döberitz ist eine Anzahl Soldaten des Reiterregiments Nr . 11
an Typhus erkrankt . Einer der Erkrankten ist bereits ge¬
storben . Anscheinend ist die Krankheit in dem Regiment vom
Altengrabow in Döberitz eingeschleppt worden , da nach Mit¬
teilungen aus Magdeburg im Lazarett in Burg ebenfalls ein
Reichswehrsoldat des genannten Regiments an Typhus ge¬
storben ist.

Die Kosten der Rüstung . Nach den beim Völkerbund
vorliegenden Unterlagen betragen die jährlichen Rüstungs¬
ausgaben , Heeres -, Flotten - und Lufthaushalt .zusammenge¬
nommen , bei den Vereinigten Staaten 554 Millionen Dollar
oder 4,95 Dollar je Kopf der Bevölkerung , in Großbritannien
dagegen 573 Millionen oder 12,96 Dollar je Kopf , in
Frankreich 255 Millionen oder 6,43 Dollar je Kopf , in Ita¬
lien 156 Millionen oder 3,38 Dollar je Kopf , in Japan 219
Millionen oder 3,68 Dollar je Kopf , in Rußland 191 Mil¬
lionen oder 1,44 Dollar je Kopf und in Deutschland 108
Millionen oder 1,70 Dollar je Kopf der Bevölkerung.

Seltener Haferhalm . 3n der Feldflur von Röhrig
(Thüringen ), die nicht zu den besten gehört , wurde ein
Haserhalm gefunden , der eine Rispe mit 281 Körnern hat.

Unerwartetes Erbe . 3m Jahr 1915 lernte ein polnischer
Farmer aus Kanada in Wien , wo er sich wenige Tage auf¬
hielt , eine Tänzerin namens Iedlicka kennen , die sich mittler¬
weile an einen Buchhalter in Berlin verheiratet hat . Dieser
Tage erhielt sie nun vom kanadischen Konsulat die Mit¬
teilung . daß der Farmer im Mai ds. Zs. gestorben sei und
ihr 20 000 Dollar vermacht habe.

Hochwasser der Oder . Nach Blättermeldungen aus Rati-
bor ist infolge starker Regenfälle in den letzten Tagen die
Oder erneut aus den Ufern  getreten und hat die Oderniede¬
rung überschwemmt . Die Lage der Landwirtschaft droht ver¬
zweifelt zu werden.

Letzte Nachrichten
Die Vorbereitung der Genfer Bölkerbundstagnng.

Genf, 4. Aug. Ein Sachverständigenausschuß, der
vom Völkerbundsrat zusammengestellt wurde, und der sich
mit der Propagierung der Ziele und Ideale des Völker¬
bunds beschäftigt, ist am Dienstag im Völkerbundssekreta¬
riat zusammengetreten. Einen Teil der Anwesenden spellte
das Institut für geistige Zusammenarbeit. Den Vorsitz
führte der bekannte Engländer Gilbert Muray. Deutsch¬
land war vom Ministerrat im preußischen Unterrichtsmini¬
sterium Dr. Schellberg vertreten. In dem am Dienstag
im Sekretariat ausgegebenen Programm für die Völker-
bundsarbeilen ist eine Komitesitzung für die Zusammensetzung
des Rates anberaumt. Es scheint sich hier um eine zweite
Session der Studienkommission für die Ratsreform zu han¬
deln, die also knapp vor dem Zusammentritt des Rates
(3. Sept.) und der Bundesversammlung(6. Sept.) einbe-
rufen würde.

Die norwegische« Dölkerbnndsdelegierten.
Berlin , 4. Aug. Wie die „D. A. Z." aus Oslo mel¬

det, hat der Norwegische Ministerrat in seiner letzten Sitzung
die Delegierten zur nächsten Völkerbundsversammlung in
Gens ernannt. Zur Delegation, die unter Führung des
Professors Nansen steht, gehört außer dem Stort-Hing-
Prästdenten Hambro, der norwegische Gesandte in London
Vogt.

Jugoslawien bereitet die Mobilmachung vor?
Berlin » 4. Aug. Die „D. A. Z." meldet aus Paris:

Nach einer Meldung aus Belgrad soll die jugoslawische
Regierung dem militärischen Kommandanten bereits Mobil¬
machungsorder erteilt haben. Der Kriegsmtniker gab be¬
kannt, baß er im Falle der Notwendigkeit nicht davor zu¬
rückschrecken werde, um seine Maßnahmen gegen die Komi-
tatschts, ebenfalls die Grenze zu überschreiten, durchzuführen.
Außenminister Nintschitsch habe an die Großmächte und
ebenso an den Völkerbund eine Note gesandt, in der er die
gesamten Beschlüsse seiner Regierung bekannt gibt. Wie
dazu aus London gemeldet wird, ist nach einer Erklärung
der Regierung im Unterhaus dieser von einer solchen Note
nichts bekannt.
4 Personen bei einem Fesselballonabsturz getötet.

Berlin, 4. Aug. Die Morgenblätter meldenlaus Kemp¬
ton (Bedfordshire): Die Gondel eines Fesselballons stürzte
aus einer Höhe von einigen zwanzig Metern zu Boden.
4 Personen wurden getötet, 1 schwer verletzt.

Stratil -Sauer in Kabul verurteilt.
Berlin » 4. Aug. Wie die „Vossische Zeitung" aus

Kabul meldet, wurde der deutsche Forscher Stratil-Sauer,
dessen Verurteilung zum Tode nur dadurch hatte vermieden
werden können, daß die Familie des von ihm in der Not¬
wehr erschaffenen Afghanen ihm feierlich verzieh, zu4 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 3. Aug.: 4.20.
Kriegsanleihe 0,496.
Franz . Franken 185 zu 1 Pfd. St ., 36.04 zu 1 Dollar.
Belg. Franken 181.50 zu 1 Pßd. St.
Die Reichseinnahmen beliefen sich im Vierteljahr April bis

Ende Juni 1926 im ordentlichen Haushalt auf 1524, di« Ausgaben
aus 16ÜI Million «» Mark : mithin war ei« kastenmäßiger Zu¬
schuß von 77 erforderlich. Dagegen ergibt sich infolge - er in
den Haushalt mit eingestellten Ileberschllsse aus den Jahren 1924
und 1925 ein lleberschoß von 14,8 Millionen . 3m außerordent¬lichen Haushalt beliefen ücb die Einnahmen auf 0.6. die Aus¬

gaben auf 116,5 Millionen , mithin sind aus Anleihen 115,9 Mib-lionen zu decken.
Reichsbahn und Daweslast. Einschließlich der Verkehrssteuern

stellen sich die Daweslasten für di« Reichsbahn im Jahr 1928
auf rund 846 Millionen Mark bei Anschlags-Einnahmen vos
3150 Millionen. Wenn die Dawes-Lasten nicht wären , könnten
vlso z. B. theoretisch di« Frachten um 27 o. H, ermäßigt oder
andere Verbesserungen usw. ausgeführt werden.

Die Verhandlungen über das vorläufige deutsch-französische
Handelsabkommen sind nach TU . so weit gediehen, daß es nochim Lauf dieser Woche unterzeichnet werden kann.

Inlandpreise und Franken stürz. Am 1. Auugst wurden in
Frankreich zum erstenmal seit etwa einem 3ahr die Tarife d»
öffentlichen Verkehrsmittel (Eisenbahn, Post usw.) um durch¬
schnittlich ein Drittel des früheren Preises erhöht, während in der
gleichen Zeit der Franken rund die Halste seines Goldwerts ver¬loren hat.

Umwandlung belgischer Staatsschulden in Eisenbahnaktien.
Die belgisch« Regierung wird all« Schatzanweisungen mit sechs¬
monatiger Laufzeit, die am 1. Dezember 1923 zur Einlösung
fälligen Schatzanweisungen, sowie die Staatsschulboerschreibunge«
— letzte gegen ein« kleine Aufzahlung — in Vorzugsaktien der
neugebildeten Nationalen Belgischen Eisenbahngesellschaft, an der
der Staat stark beteiligt ist, umwandeln.

Italienische Sparmaßnahmen. 3n Italien darf nur noch Ein¬
heitsbrot hergestellt werden. Backen und Verkauf von Luxus-
brok, sowie die Herstellung von Kuchen und Heimgebäck aus Ge¬
treidemehl hat der Ministerrat verboten. Außerdem sollen 95
von 167 Unterpräfekturen aufgehoben werden.

Der Liegenschastsverkehr j„ Württemberg. 3m Jahr 1925 be¬
trug im württ . Liegenschaftsverkehr die Zahl der Umsätze
66 450, der Beräuherungsbetrag (KaufpreissummH
193 884 536 RM . gegen 56 456 mit 223 891 350 RM . im Durch¬
schnitt der 4 letzten Vorkriegsjahre . Gegen damals ist also die
Zahl der Umsätze gestiegen, der Wertbetrag der Umsätze aber
zurückgegangen. Der durchschnittliche Umsahwert betrug im
Mittel 1910—1913 3970 im Jahr 1925 2918 RM . Auf ge-
gewöhnliche freihändige Käufe entfielen an Umsätzen 49 205 gleich
74.1 v. H. im Veräußerungsbetrag von 139 831 158 RM . gleich
72.1 v. H. Auf sonstige Käufe, worunter insbesondere die sog.
Kindskäuse fallen, 17 245 Umsätze gleich 25,9 v. H. mit dem Ver¬
äußerungsbetrag von 54 053 380 RM . gleich 27,9 v. H. In Stutt-
gart  betrug die Zahl der Veräußerungen 1436 im Gesamtwert
von 34 861 240 AM . Die größte Zahl von Umsätzen(68,2 v. H-)
erfolgte in der untersten Ortsklasse, die als das platte Land
anzusehen ist. Veräußert wurden 23 827 Aecker. 8611 Wiesen, 1722
Weinberge , 20163 sonstige Grundstücke, 3735 landw. Anwesen,
8352 sonstige Gebüude. Die Durchschnittshektarpreise
sind bei Aeckern  stark gestiegen,  nämlich von 2480 ,<t im
Jahr 1897 auf 4689 -4t, ähnlich bei Wiesen  von 2291 -K aus
5787 RM . Bei den Weinbergen  betrug der Hektarpreis 1897
6265 -R, 1907 12 888 -R. 1925 aber nur noch 9761 RM . In de»
eigentlich landw. Gemeinden, wo die Grundstück« nicht zu¬
gleich Bauplatzwert  haben , sind di« Durchschnittshektar,
preise im Jahr 1925 niedriger,  nämlich für Aecker 3223, für
Wiesen 3702, für Weinberge 4715 RM . In der untersten Orts¬
klasse stellte sich der Durchschnittspreis für ein landwirtschaftliches
Anwesen auf 10 530 RM.

Konkurse und Geschäftsaussichken im ersten Vierteljahr 1926.
3m ersten Vierteljahr 1926 sind in Württemberg insgesamt 204
(gegen 117 im Vierteljahrsdurchschnitt 1925), davon in Stuttgart
61 (33) neue Konkurse angefallen. Eröffnet wurden 216 (2SiH,
davon in Stuttgart 42 (21), abgelehnt wurden wegen Mangels
hinreichender Maste 48 Anträge auf Konkurseröffnung (25), da¬
von in Stuttgart 19 (12). Die Zahl der beendeten Konkurse be¬
trägt 39 (in Stuttgart 9). In 31 von diesen 39 Konkursen betrugen
die Mastekosten 71 796, die Masfeschulden 62 039, die Schulden¬
maste 2104 344, die Teilungsmaste 393 344 RM . Die Geschäfts¬
aufsicht zur Abwendung des Konkurses wurde beantragt in 173
Fällen (59), darunter in Stuttgart 33. Angeordnet wurde die Ge-
schästsaufficht in 153, abgelehnt in 20, beendigt in 114 (21) Fällen,
darunter 25 in Stuttgart und zwar 22 wegen Ueberführung in den
Konkurs, 71 wegen Zwangsvergleich, 21 aus sonstigen Gründen.

Verzugszinsen. Die Höhe von Verzugszinsen bemißt sich nach
dem Schaden, den der Zahlungsempfänger infolge des Verzugs
erleidet. In jedem Fall dürfen Verzugszinsen aber die Höhe der
banküblichen Sollzinsen auf Kontokorrentkonto zuzüglich einesmäßigen Aufschlaas erreicken.

Märkte
Schlachtoiehmarkk Stuttgart , 3. August. Zugekrieben waren:

54 Ochsen, 28 Bullen , 300 Iungbullen, 214 Iungrinder , 148 Kühe,
1171 Kälber, 1621 Sckweine, 4 Schafe. Unverkauft blieben: 12
Iungrinder , 3 Kühe, 200 Schweine.
Ochsen: ausgemästete Tiere

vollsleischlge Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tier«

Bullen: ausgemästete Tier«
volltleischigeTiere
fleischige Tiere
gering genährte Tier«

>.50- 54
43- 43

>50- 52
44- 48

Fungrinver: ousgern.Rinder ). .
vollfieischige Rinder ^
fleischige Rinder 47—52
gering genährte Rinder 41—45

Kühe: ausgemästete Kühe
vollfleischige Kühe 35—45
fleischige Kühe 31—32
gering genährte Kühe 14—19

Kälber: feinste Mast- u. best«
Saugkälber 85- SS

mittlere Mast- und gute
Saugkälber 58- 63

geringe Kälber 51—56
Schafe: Mastlämmeru. süng.

HSmwel
Weidmastschaf« geschlachtet

mil Kopf —
vollfleischiges Schakvieh ge-

schlachtet mit Kopf —
Schweine: über 240 Pfund: 74- 75

von 200—240 Pfd. 75- 76
dto. von 160—200 Pfd. 74—75
dto. fleisch,v.120—lOOPfd. >72- 74
dto. unter 180 Pfd
Sauen 54—66

Frachtpreise . Aalen:  Kernen 15.50—16.50, Mischling 12,
Roggen 13, Gerste 12.50, Haber 11—11.60. — Heidenheim:
Kernen 16.10, Weizen 15.40, Gerste 10.70, Haber 10.95. — Lau-
ingen:  Weizen 15—15.70, Roggen 10, Gerste 10—10.80, Haber
10.50—11.50. — Nördlingen:  Weizen 15.40—16, Roggen 10.70
bis 11.40, Gerste 10.40—10.90, Haber 12.10—12,80. — Ried¬
lin  ge n:  Roggen 10, Gerste 10.20—10.40, Haber 11.50—12, Vesen
11.80, Reps 16.70—17. — Urach : Dinkel 9.50—11.50, Gerste
11.25—11.60. Haber 11.60, Weizen 14 -4t der Zentner.

Besigheim, 3. Aug. Reiche Pflaumenernte.  Ueberaus
reichlich fällt die Pflaumenernte im Bezirk aus . Händler zahlen
nur 3—5 ^t für das Pfund , ein Preis , bei dem sich das Schütteln
und Auflesen kaum lohnt. — In der Stadt merkt man aber bei
einem Preis von 25 F für das Pfund nicht viel von billigen
Pflaumen!

Repsernte . Die Repsernt« hat in Rottenburg und auf dem
Lande sehr gut ausgegeben: es wurde durchschnittlich per Ar ei«
Simri gleich 30 Pfund geerntet . In Frommenhausen wurde der
ganze Ertrag (etwa 300 Zentner ) von einem Oelmühlenbesitzer
aus Haslach (Baden) der Zentner zu 18,50 ^t gekauft. Im Hordt
(Hohenzollern) kamen ebenalls 200 Zentner zu 17.20 >4t nach
Baden zum Verkauf, so daß der Reps schon ganz aufgeräumt ist.

Weinwerbung. Vom 1. August bis 10. September wird in dem
sogenannten „Weindorf" in Koblenz, in dem im vorigen Jahr
die große Ausstellung deutscher Weine stattgefunden hatte, een
Winzerfest für di« preußischen Weinbaugebiete abgehatten, mn
den Winzern Gelegenheit zu- geben, ihr« Weine durch Ausschank
abzusetzen. Eine größere Anzahl von Vereinen hat den Besuchzugejagt. .

Das welker
Der westliche Hochdruck wirkt vor. Für Donnerstag und Frei¬

ing ist nur zeitweise bedecktes und trockenes.Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Sette»
einschließlich der Beilage »Haus, Garten- und

Landwirtschaft-
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Gemeinde Gültlingen

Bahnstation MldSerg.

Mkl -StMWlz -BerkMs
Tie folgenden in den Gemeindeivaldungenangefallenen 5 Lose Lang- und Sägholz und zwar:

Los
dir.

Waldteil

Distrikt Abteilung

Lang« und Sügholz
Zus-

Festm.
worunter Festmeier Stamm Nr.I n

k m
IV

! -
II m

Klasse

17 Hohlersteinberg Abtlg. 2 12,75 6,85 9,18 2,22
k

— 1,35 4,55 36,90 4,55 Fo . Säg. 314—335

18 Bahn — 1,94 9,29 4,19 1,01 — 1,13 0,55 18,11 Fichten 558—580

19 — 1,73 6,08 3,87 4,03 1,76 0,99 — 18,46 581—599

20 Burguff — 1,27 7,29 6,46 3,28 — — — 18,30 Fichten und Tannen 600- 626

21 " . 2,51 5,96 4,28 2,62 0,88 1,27 4,61 — 22,13 " 627—646

kommen nächsten 336

Montag , den S . August , vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden. — Zahlungsfrist 4 Wochen.

Gültlingen , den 2. August 1926 Schulth.-Amt: Widmanu.

Um über die Dreschperiode eine Über¬
lastung der Leitungs strecken und Trans¬
formatoren zu vermeiden und dadurch eine
geregelte Stromversorgung zu gewährleisten,
muß daraus geachtet werden, daß gleich¬
zeitig nur eine bestimmte Anzahl Motoren
in Betrieb ist. Es ist deshalb jeder Mo¬
torenbesitzer verpflichtet, das Dreschen auf
dem Rathaus anzumelden und die Reihen¬
folge genau einzuhalten.

Das Dreschen mit Pauschalmotoren
für Dritte ist auch Heuer gestattet gegen
eine Gebühr von 3 Pfg. für 1 Garbe,
die vom Motorenbesitzer zu bezahlen ist.
Die Genehmigung wird vom Ortsagenten
erteilt und gilt nur für die in dem Er¬
laubnisschein genannte Garbenzahl. Das
Dreschen selbst darf nur in der von der
Ortspolizeibehörde genannten Zeit erfolgen.
In Gemeinden mit gewerblichen Dresch¬
motoren darf mit Pauschalmotoren nicht
für andere Leute gedroschen werden.

Nach Eintritt der Dunkelheit bis nachts
11 Uhr ist die Benützung landwirtschaft¬
licher Motoren verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende
Bestimmungen haben Stromentzug aus
die Dauer von H Wochen und eine emp¬
findliche Konventionalstrafe zur Folge
und wir möchten keinen Zweifel darüber
lasten, daß wir im Interesse unserer Ab¬
nehmer zur rücksichtslosen Bestrafung
etwaiger Uebertretungen gezwungen sind.

Station Teinach, den 3. August 1926.

KemeiMverbsllä - LIkIttjMlsvvrll

l6ill36 !i - 8ta1joll <KH . ) 342

Ein junger , mit guten
Zeugnissen versehener,
fleißiger

8M088A
der im Motorenbau und
mit dem Schweißapparat
Erfahrung hat, sucht
sofort oder später dauernde
Stelle.  Schrift !. An¬
gebote unter Nr . 309 er¬
bittet die Geschäftsstelle
des Gesellschafters.

EillMen
-er Fruchte

mit Anhang:
Herstellung von Marme¬

laden, Gelees, Frucht-
fäften und Fruchtweinen
zu ^ 1.50 vorrätig bei

kvcbdsiilUg . LLIMK.

Visiten-, Vkklodungs-
unl! t-toelireikIiAkten

liefert rasest unä in sostöner-tustlistrung

6 . w . 2 KI 8 M

N ö 6 0  l . 0

Nagold , 4. August 1926.

vsnkssgungo
Für alle Beweise so herzlicher und tätiger

Teilnahme , die unser liever Vater

Georg Hartmann
Sattlermeister

während seinesKrankenlagers und wir anläßlich
seiner Beerdigung in so überaus reichem Maße
erfahren dursten, dankt von Herzen 344

int Namen der Hinterbliebenen
der Sohn : Georg Hartmann.

8Mivk
zur Mostbereitung

empfiehlt 171»

6 . 8eIwoiiMIiM >g.

Gebrauchte, gut
durchreparierte, fast

neue

212  bei

Hugo INonsum

iDie bekannten billigen
Hkilkrallterbllchlkio

arbst KilLrratlas
sind vorrätig bei

vmMsmllg . rsisvl
klsxoia.

»Sill
AMIM-

AIW
empfehlen

INS L MIM

V «rkaiil«
im Auftrag billig

1 " '
v . K.

Lluga Slonsiiiil
?skrr3llei g«s

Eine junge 336

Ah
samt dem 2. Kalb

setzt unter Garantie dem
Verkauf aus

Ioh . VSxeaster«
Iselshausen.

MkMkMe
SS» und

BkM-

Kralltleshms-
BttMltW

ist unter Nr.

190
an das Fernsprech¬
netz angeschlossen.

Tüchtige 340

M «i»
zu sofortigem Eintritt

gesucht.
Friedrich Kapp

Nagold.

Wiiekkitej
empfehlen wir

239

in verschiedenen
Längen

zu Sonderpreisen

Lvrg
L

SvMinlÄl

SS

werclsn spielt ctukck , clis

> reltWMlilWI!
l) i6^ 6libINgSk6i<l3M6i5i c>32U

b63iimmt , /^Ulkm6kk53mk6ii
unc! Lscläckiikiw bssiki-
f>u556ki Ilkic! beim l-S8sr

cisn t<aufsni8otilu6 au8-
ru >ü8Sii.

iOugsk 663ck >äkt3MLNsi, Ia6
Oik ci>63eki Wink lük kieuis

geklügen.

vsrsltuny.
OUrsUsrAüINer»

ttvcdsullsclrsk̂ ssssr»
lkslirdMs dlomerslsr»

I 'rankkrLiTlL. II . 48 v

Mötzingen—Nagold.

Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 5. August 1926
im Gasthaus zur „Traube " in Nagold
stattfindenden Hochzeits- Feier freundlichst
einzuladen. 251

k!
Spinnereiarbeiter ^

Sohn d. Karl Sattler ^
Taglöhner

in Mötzingen . i

Tochter des
Gottlieb Deuble

Straß enwart
in Nagold.

Kirchgang 12  Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Rotfelden-Effringen.

Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 8. Augnst 1926
im Gasthaus zum „Löwen" in Rotfelden
stattfindendenHochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen. ' 240

Sohn des
Joh . Gg . Fessele

lö ? S
Tochter des ^

Friedrich Traub
Ziegeleiin Effringen jWLandw . in Rotfelden H

Kirchgang 12 Uhr in Rotfelden.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein

ladung entgegennehmen zu wollen.

kiaxolS.

Ssvomstnn
(WsllerAlSssr)

empfiehlt in sehr großer Auswahl und
zu billigsten Preisen

khr. Vttiatliei ', Ilkrmacker
277  ZeZenüder Notel k>ost.

Ou8 neue

1̂ s V o I* i 1-

Mllöli -MW
Ssrbst - HIkliilvr

i8t 8oeben ei8ckienen uncl vonütiA bei

6.U^ I8w,8uel,ksnl«Ig.

2- 3 ZiNlM-MhllW
(beschlagnahmefrei)

zu mieten gesucht.
Ausführliche Angebote unter Nr . 298 an die

Geschäftsstelle ds. Bits.

Gebetbücher
I zu haben bei G. W. Kaiser.

Äm

Mit Zen
„Feierst:
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Erschei
verbrei

Schristleitung,

LeIegramm-6
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